KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Maria Peer


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	066
	456



Studienrichtung: 

	0741116



Matrikelnummer:

	University of Guelph


2. Gastinstitution:
	Kanada


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     30 08  2011     bis     22 12  2011
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über die Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Homepage der Gastinstitution
	4

	Studierende / Freunde 
	5

	Lehrende/r an der BOKU
	4

	Studienpläne
	4

	Gastinstitution
	5

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	3

	Sonstige:          
	 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  kanadisches Englisch
	78 %
	3.)  Deutsch
	2 %

	2.)  Britisches Englisch
	20 %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Kanadier sind sehr freundliche und hilfsbereite Menschen, also hab keine Scheu jemanden um Hilfe zu fragen. Zum Reisen empfiehlt es sich ein Auto zu mieten oder den Bus zu nehmen, dies sind die kostengünstigeren Varianten. Greyhound oder Megabus bieten sehr günstig Busfahrten in die großen Städte Ostkanadas (Ottawa, Montrèal, Quebec City) und auch in die USA (Washington, Philadelphia, New York) an. Je früher bei Megabus gebucht wird, umso billiger ist es. Von Guelph fährt man am besten per Greyhound oder GoBus in andere Städte wie Toronto oder Kitchener. Fliegen ist eher teuer, billigere Flüge können auf www.westjet.com gefunden werden. Wenn möglich, würde ich für Inlandflüge von Hamilton aus fliegen, da der Pearson Airport in Toronto zu einem der teuersten auf der Welt zählt. Hamilton ist von Guelph ungefähr gleich weit weg wie Toronto.

Ich finde, Kanada ist ein sehr sicheres Land, zumindest habe ich mich immer sicher gefühlt, anders als in den USA. 

Guelph gehört zu einer der sichersten Städte in Ontario und auch zu denen mit der meisten Lebensqualität. Ich vergleiche Guelph gerne mit Innsbruck, da ich sie von der Größe und Aufteilung sehr ähnlich finde.



	8. Gastinstitution
	Die University of Guelph ist sehr um internationale Studenten bemüht. Die meisten exchange students wohnen am Campus in den "East Village Townhouses". Dies ist sehr angenehm, weil man nur ca. 5-10 Minuten zu den Hörsälen gehen muss und die internationalen Freunde ganz in der Nähe wohnen. Ich empfehle, an den Orientierungstagen teilzunehmen, da man dort viele "Gleichgesinnte" kennenlernt und schnell Bekanntschaften schließt. Auch sonst organisiert die Uni oft Veranstaltungen für internationale Studenten (Ausflug zu den Niagara Fällen, Eis Hockey Spiel Besuch,…), die billig und nett sind.
Die Professoren sind an internationale Studenten gewöhnt und auch jederzeit für Fragen und Gespräche offen. Man kann auch ohne Termin einfach im Büro vorbei schauen und fragen. 



9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Zu Beginn bei der Anmeldung hat mir Max Goritschnig sehr geholfen. Leider verließ er die BOKU nach meiner Anmeldung und die Stelle wurde erst viel später nachbesetzt. Nachdem Max weg war, konnte mir das ZIB wenig hilfreiche Auskünfte geben, da die Vertretung und später dann die Nachbesetzung nicht wirklich mit dem Programm vertraut waren. Die Zusage von Guelph erhielt ich ziemlich rasch von Allison Broadbent, der Auslandskoordinatorin dort. Mit ihr habe ich das meiste geplant und eigentlich dann immer sie um Rat und Hilfe gefragt. Sie antwortet immer sehr schnell und präzise und war mir eine sehr große Hilfe. Sie sendete auch immer wieder E-mails mit Empfehlungen, hilfreichen Links und Anmeldeformularen aus und erklärt Anmeldeformalitäten Schritt für Schritt. Ich habe mich auch mit einem BOKU-Studenten, der vor mir in Guelph war, getroffen und er hat mir auch viel erklärt und mit Tipps geholfen. 


11. Wie stufen Sie die Hilfe in Beratung und administrativer Abwicklung ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	3

	von Lehrkräften an der BOKU
	4

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	5

	von anderen:    ehemalige Guelph-Austauschstudenten an der BOKU
	5


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Die Anmeldung erfolgt übers ZIB, dabei war mir Max eine große Hilfe. Danach wickelte ich das meiste mit der Koordinatorin in Guelph ab. Über die Anmeldeformulare wird Allison mitgeteilt, welche Kurse man in Guelph besuchen möchte und sie versucht, einen dafür anzumelden, das kann man nicht selbst erledigen. Für eine Unterkunft am Campus kann man sich online anmelden, Überweisungen nahm ich über www.travelex.com vor, das geht wohl am einfachsten (mehr Infos darüber findet man auf der Universitäts-Homepage oder in e-mails von Allison). Finanzielle Unterstützung erhielt ich von der BOKU und von der Stipendienstelle (Die Bewerbung dazu kann man jederzeit vornehmen, auch noch rückwirkend).


13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Wie gesagt, die Kanadier sind sehr freundlich und hilfsbereit. Die meisten kanadischen Studenten, die ich kennenlernte, sind erst Kanadier in zweiter oder dritter Generation, dh. ihre Großeltern oder Eltern sind erst aus Europa nach Kanada gezogen. Vielleicht sind Kanadier deshalb so aufgeschlossen und individuell!? Ich finde, Kanadier sprechen ein sehr deutliches Englisch, ich musste mich aber zu Beginn an die Sprechgeschwindigkeit gewöhnen. Ansonsten ist Kanada Europa sehr ähnlich, sei es in kulinarischer Hinsicht, im Kleidungsstil,...


14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

zwei Orientierungstage zum Kennenlernen, bevor das Semester begann; Tagesauflug zu den Niagara-Fällen; Ice Hockey Match der Guelph Storm; Abend zum kulturellen Austausch zwischen internationalen Studenten, Halloween Party; diverse Informationsveranstaltungen


UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

900 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
1200 €

davon:

	Unterbringung
	 630
	€ / Monat

	Verpflegung
	 200
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 0
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 20
	€ / Monat

	Studiengebühren
	 0
	€ / Monat

	Sonstiges:
	     
	 400
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

22. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
Die Qualität der Lehre ist wirklich sehr gut. Die Hörsäle sind technisch auf dem neuesten Stand, sowie für Studenten sehr bequem eingerichtet. Da man nur vier bis fünf Lehrveranstaltungen besucht und diese öfter in der Woche hat, beschäftigt man sich sehr intensiv mit der Materie und lernt genauer. Meistens ist eine Zwischen- und eine Endprüfung zu absolvieren, sowie in den Übungen zur Lehrveranstaltung noch Labortests. Es ist zwar ständig etwas zu lernen, es bleibt aber auch viel "hängen".

Die Bibliothek ist riesig und bietet viel Platz für Gruppenarbeiten oder stilles Lernen. Es stehen viele Computer zur Verfügung, an denen gearbeitet werden kann. Außer in den Residences ist am ganzen Campus W-lan zugänglich und man kann mit seinem eigenen Laptop an vielen Orten und verschiedenen Gebäuden lernen und arbeiten. Für eine online Paper-Suche steht ein übersichtliches Programm zur Verfügung, das einem fast alle Papers komplett herunterladen lässt und nicht nur die Abstracts.




	In soziokultureller Hinsicht:
Der Campus ist sehr sicher. Es stehen alle paar Meter Notrufsäulen bereit und es gibt sogar einen 24h-"safe walk". Da kann man eine Nummer anrufen, wenn man am Campus ist und sich nicht alleine nach Hause gehen traut und dann kommt eine Person und begleitet dich heim. Rund um das Uni-Gelände stehen riesige Parkplätze zur Verfügung, die gegen eine Gebühr benutzt werden dürfen. Zum Uni-Gelände gehört auch ein riesiger Park, das Arboretum, in dem man spazieren, laufen oder Fußball spielen kann.

Auf der Uni kann man sich auch für Sportkurse eintragen oder das Fitnessstudio gegen eine (günstige) Gebühr nutzen.
Die Universität ist sehr um Gemeinschaft bemüht, deshalb gibt es auch viele Clubs, denen man beitreten kann. Viele Studenten arbeiten ehrenamtlich in solchen Clubs oder in diversen Zentren der Uni.



25. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Ein Problem ist sicherlich, dass die Häuser in den East Village Townhouses nicht ausgestattet sind. Man muss Teller, Töpfe, Gläser, Bettdecke, Polster etc. selbst mitbringen. Wenn man sich aber mit den Mitbewohnern (werden im Vorhinein bekannt gegeben) zusammen redet, kann man meistens das Geschirr von den kanadischen Studenten ausleihen. Bettdecke, Polster, Bezüge usw. gibt es relativ günstig bei "Zellers", einem Großmarkt 15 Min. zu Fuß entfernt vom Campus.


26. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	     


27. Wie kann der Joint Study – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Meiner Meinung nach ist es sinnlos, sich für 6000er Kurse anzumelden. 3000er und 4000er sind in Ordnung, aber ein graduate course ist so viel Arbeit wie drei undergraduate courses. Deshalb sollte man entweder für einen 6000er Kurs mehr ECTS bekommen und nicht so viel Lehrveranstaltungen besuchen müssen, oder den graduate course weglassen. Im Grunde genommen entsprechen 4000er Kurse den Kursen im ersten Master-Jahr, da drüben der Bachelor vier Jahre dauert und bei uns ja nur drei. In den graduate courses reden die Studenten auch alle von ihrer Forschungstätigkeit und ihrer Masterarbeit (zumindest in "Techniques in Animal Nutrition Research"), da kam ich mir eher fehl am Platz vor, weil ich selbst noch an keiner Masterarbeit schrieb.


	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Die Anreise verlief problemlos. Ich wählte einen Direktflug München - Toronto, vom Pearson Airport fuhr ich mit dem "red car service" nach Guelph. Dies ist etwas teurer, aber praktisch. Man kann auch mit dem Airport Shuttle nach Toronto fahren und dann mit dem Greyhound Bus nach Guelph. Wie schon oben erwähnt, wohnte ich in den East Village Townhouses. Am Campus zu wohnen ist zwar wesentlich teurer als off-campus, ich finde aber, dass es speziell als internationaler Student von Vorteil ist, da die meisten internationalen Studenten am Campus (in den Townhouses) leben und man so den Kontakt besser pflegen kann und mehr involviert ist (so habe ich es jedenfalls wahrgenommen). Die Townhouses sind Reihenhäuser, in denen man zu viert oder zu fünft wohnt und sich jeweils zu zweit oder zu dritt ein Bad teilt und alle gemeinsam sich das Wohnzimmer und die Küche teilen. Normalerweise ist die Küche nicht bestückt, das heißt man muss Teller, Töpfe,… selbst mitbringen. In der Regel wohnt man aber mit kanadischen Studenten zusammen, die einen das Geschirr mitbenützen lassen. Bettzeug und Bezüge muss man auch kaufen, wie schon oben erwähnt.

Ich besuchte die Lehrveranstaltungen Animal Physiology, Applied Animal Behaviour, Tutorials in Organic Agriculture und Challenges and Opportunities in Animal Production. In Animal Physiology hatte ich drei Vorlesungseinheiten und eine Laboreinheit in der Woche. Der Professor war sehr nett und die Labors interessant. In Animal Behaviour hatte ich zwei Vorlesungseinheiten in der Woche und musste im Zuge der Lehrveranstaltung eine Seminararbeit schreiben und mit drei anderen, die ein ähnliches Thema hatten, ein Poster kreieren und es präsentieren. Auch hier war die Professorin sehr nett, lustig und hilfsbereit. Für die Posterpräsentation und das Paper bekommt man relativ leicht viele Punkte und kann sich so eine gute Note erarbeiten. in Organic Agriculture bearbeitete ich mit einem kanadischen Studenten zusammen ein Projekt, in dem wir für einen Bio-Betrieb eine Fruchtfolge und Betriebskonzept gestalten mussten. Wir fuhren auch einmal zu diesem Betrieb und nahmen Bodenproben. Es war sehr interessant zu sehen, wie biologische Landwirtschaft in Kanada abläuft. Bei dieser Lehrveranstaltung betreuten uns drei Proffesoren, von denen einer ein gebürtiger Deutscher war. Ich konnte ihn Sachen, die ich auf englisch nicht gut verstand, auf deutsch fragen, das war sehr praktisch. Die wohl einzigartigste Lehrveranstaltung, die ich je besuchte, war Challenges and Opportunities in Animal Production (weithin bekannt als "Dairy Challenge"). Dabei fuhren wir an vier Freitagen zu Milchviehbetrieben in Ontario und evaluierten den Betrieb. Wir sahen uns Stärken und Schwächen an und versuchten, Möglichkeiten zur Verbesserung des Betriebes zu finden. Nach der Exkursion setzten wir uns in vorgegebene Vierergruppen zusammen und verfassten eine Power-Point-Präsentation über unsere Vorschläge und kalkulierten den ökonomischen Mehrwert daraus. Dies dauerte meist bis in die Nacht hinein. Nach ein paar Stunden Schlaf trafen wir uns am Samstag Morgen wieder, um unsere Ergebnisse einer Jury zu präsentieren, die uns detaillierte Fragen dazu stellte. Am Anfang war dies sehr schwer für mich, weil mein Englisch noch ein wenig stockend war, und ich mit der "kanadischen Milchwirtschaft" nicht so vertraut war. Es war aber eine einmalige Gelegenheit für mich, aufs Land hinaus zu fahren und mir die kanadische Landwirtschaft hautnah anzusehen.

Die meiste Zeit verbrachte ich mit internationalen Studenten und eher weniger mit den kanadischen, abgesehen von meinen Gruppenpartnern in den Vorlesungen. Ich hatte mich für das Link-Partner Programm eingetragen (das gleiche wie das Buddy-Programm auf der Boku) und bekam ein Mädchen zugeteilt, das im Sommersemester auf die BOKU kommen wird. Wir haben schon vor meiner Reise Kontakt aufgenommen und sie hat mich gleich an meinem ersten Tag drüben besucht, ist mit mir Lebensmittel einkaufen gegangen und hat mir die Stadt gezeigt. Sie hat sich auch sonst übers Semester hinweg sehr um mich gekümmert und wir haben auch viel Zeit zusammen verbracht. Das Link-Partner Programm ist ein guter Weg, Kanadier kennenzulernen und hilft speziell zu Beginn, sich zurecht zu finden. Ich bin Jessica auch sehr dankbar, dass sie sich so um mich kümmerte. 

In der Umgebung von Guelph gibt es viel Sehenswertes zu besuchen, wie die Niagarafälle, St.Jacobs, Brampton, Kitchener, Blue Mountain, … . Wie schon oben erwähnt kann man mit dem Bus dorthin fahren, oder man mietet ein Auto.

Am Campus kann man auch gut essen. Es gibt nicht nur eine Mensa, wie bei uns, sondern einen food court, wo selbst ausgesucht werden kann, welche Speisen man essen möchte (Wok, Wraps, Burger, Suppen,….). Sehr zu empfehlen ist "Creelman Hall", wo viele Speisen direkt vor deinen Augen zubereitet werden.

Eine gute Möglichkeit Leute kennenzulernen und Freundschaften zu schließen, ist einem der vielen Clubs beizutreten. Ich war beim Outdoor Club, dieser organisiert verschiedene Trips, wie zu Nationalparks, zum Klettern, etc. Im Athletics Centre kann man gegen eine Gebühr alle angebotenen Fitnessklassen besuchen. Auch das Fitnessstudio kann man gegen eine Gebühr nutzen. Die Nutzung der Schwimmbecken und Gymnastikräume ist gratis.
Nach meinen Prüfungen bin ich noch nach New York und Washington gefahren. Ich nahm den Bus (megabus.com). Es sind zwar 10 Stunden Fahrt, es ist aber sehr günstig.

Zu Weihnachten flog ich wieder direkt von Toronto nach München. Die ganze Zeit über war es nicht sonderlich kalt und es gab auch keinen Schnee. Die Kanadier beteuerten aber, dass dies ungewöhnlich war und es normalerweise im Dezember schon viel Schnee hat. So richtig kalt wird es erst im Jänner und Februar.



Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Das Praktizieren der Sprache; der Umgang mit vielen Personen verschiedenster Nationen und die Freundschaften, die daraus entstanden sind; Lehrveranstaltungen, die es auf der BOKU so nicht gibt und eine Bereicherung für mein Studium darstellen; viele neue Eindrücke von Orten, die ich besuchte. 


	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Einfach Guelph wählen!!! Es hat alles super gepasst und sie sind sehr bemüht um internationale Studenten und helfen gerne. Im Landwirtschaftsbereich ist Guelph sehr gut aufgestellt, sei es in Forschung oder Lehre. Wirklich sehr zu empfehlen!  


Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein
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9

